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Die„rheinischen Republikaner".
Berlin , 18. fteör.

An Hand der neuestem Nummer des Organs der
Rheinischen republikanischen Volkspartei, des in Köln er¬
scheinenden Wochenblattes „Rheinische Republik", d.ssen
Charakter schon von Minister Heine in seiner LarMaasrede
gekennzeichnetworden ist, schreibt in einer längeren Slb-
handlung in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" der Ge¬
heime Justizrat Professor Dr . Eduard Heilsron unter ande¬
rem folaendes:

„Der Leitartikel der Nr . 7 der „Rheinischen Republik"
beainitt mit folgenden Worten:

„Als im Dezember 1818 Las Rheinland tatsächlich von
Preußen getrennt wurde, erfolgte auch das Zerreißen des
Rcchtsbandes,  das das Rheinland mit Preußen ver¬
band. Denn in der Besitzergreifungs-Urkunde vom 8. Avril
1815 heißt es : Preußen hat die Pflicht, bi: Rbeinlastde
zu schützen. Auf der Erfüllung dieser Pflicht Lurch Preußen
beruhen allein die Rechte Preußens unid anderseits wiederum
als - Gegenleistung die Verpflichtung des Rheinlandes . Da¬
durch nun , daß Preußen schuldhaft — durch eine Politik,
die zum Kriege und zur Aufgabe der Rbeinlande im
Wassensrillstandsabkommen und zum FriedenLvertraa
führte — die Erfüllung der Schutzpslichi unmöglich machte,
ist auch das Rheinland von seinen Verpflichtunaen aeaen
Preußen frei. Daraus ergibt sich auch das Recht des Rhein¬
länders , die Gestaltung seiner politischen Verhältnisse um-
abhängig von Berlin in die Wege zn leiten."

Man weiß nicht, was an dieser Begründung einer Be¬
rechtigung zur Loslösnng der Rheinlande, worunter immer
nur di: linksrheinischen  Teile der Rheinvroviinz zu
verstehen sind, freventlicher ist: die L e i cht f e r t i a ke it
!der Heranziehung des geschichtlichen Vorganges oder die
Unkenntnis  der einfachsten staatsrechtlichen Grund-
begrisse. Der Verfasser des Programms hat sich offenbar
nicht einmal die Mühe qenommen. die von ihm angezoaene
Besitzergreisungsurlunde nachzulesen, denn sonst hätte er
wenigstens das Datum richtig angeführt. G:meint ist die
königliche Verordnung vom 5. April 1815: „An die Ein¬
wohner der mit der preußischen Monarchie vcreiniatcn
Rheinländer " Der König sagte in dieser Proklamation:
„Als ich dem einmütigen Beschluß der zum Konareß ver¬
sammelten Mächte, durch welchen ein großer Teil der deut-
sigen Provinzen des [iitfan Rheinufers meinen Staaten
einverleibt wird , meine Zustimmung gab, ließ ich die ge¬
fahrvolle Lage dieser Grenzlande des Deutschen Reichs und
die schwere Pflicht ihrer Verteidigung nicht unerwoaen.
Aber die höhere Rücksicht auf das gesamte deutsche Vater¬
land entschied meinen Entschluß." Aus dieser Erklärung
entnimmt der Verfasser der hier besprochenen programma¬
tischen Erklärung eine Art von Vertrag  zwischen den
neu an Preußen gekommenen Teile der Rbeinprovinz und
dem alten Preußen , etwa dahingehend, daß die Rheinlande
sich in den Schutz Preußens begeben hätten. Er feiert
weiter , gewissermaßen unter Anwendung der Grundsätze
vom gegenseitigen Vertrag und der clausula rebus die
stantibus , daß, nachdem Preußen diesen Schutz nicht mehr
auszuüben in der Lage sei. auch hie Rheinlawde von ieder
Verpflichtung gegenüber Preußen entbunden seien. Alles
an dieser Schlußfolgerung iß verzerrt , unpolitisch
und unjuristisch.  Es gab auf dem Wiener Kongreß
kein- Vertretung der Rheinlande, welche im Namen dieser
mit Preußen einen Vertrag hätte abschlicßen können. Es
ist unwahr, daß die Rechte Preußens allein auf der Er¬
füllung seiner Schutzpflicht beruhen, und daß die Verpflich¬
tung des Rheiielandes. hei Preußen zu bleiben, eine Gegen¬
leistung hierzu bildet Es ist unwahr , daß Preußen schuld¬
hast die Erfüllung dieser Schutzpslicht unmöglich gemacht
habe und daß infolaebessen das Rheinland von seinen Ver¬
pflichtungen gegen Preußen frei sei. Die linksrheinischen
Teile Preußens sind ein v e r f a ssu n a s mü ß i a e r B e-
st an dt eil dieses Landes. Durch den Fried ^ spertraa ist
hieran nicht das geringste geändert worden. Der Verband
hak lediglich zur Sicherstellung der Ausführung des Frie-
densvertrages in Artikel 428 das Recht in Anspruch ge¬
nommen, die deutschen Gebiete westlich des Rheins für
einen Zeitraum von höchstens fünfzehn fahren besetzt zu
halten , genau so wie im Frankfurter Frieden seinerzeit ein¬
zelne französische Teile bis zur Erfüllung der Fried«"s-
bedingungen der deutkchen Besetzung Vorbehalten wurden.

Die Rheinische republikanische Bolkspartei wendet sich
nach ihren programmatischen Erklärungen an erster Stelle
«an die rheioischen Arbeiter und Kleinbauern. Es ist nickt
anzunehmen, daß sie bei dem gesunden Sinn dieser Bcvöl-
kernngsteile in diesen Kreisen Gegenliebe finden wird. Von
den oben ansgedecktengeschichtlichen und staatsrechtlichen
Spiegelfechtereien  wird sich niemand blenden
lasten. Da der Versaster des Programms der Rheinischen
republikanischen Volkspartei ober einmal auf die Bentz-
erareifungsurkunbe vom 5. April 1815 Bezug genommen
hat. seien ibm die Worte entgegengehalten, mit denen
Friedrich Wilhelm III . die wiedergewonnencn und die neuen
Landesteile begrüßte: .Diese deutschen Urländer
müssen mit Deutschland vereinigt bleiben: sie können nicht
einem anderen Reich angehören, dem sie durch Svrache.
durch Sitten , durch Gewohnheiten, durch Gesetze fremd sind.
Aie lirtd Re Vormauer Lkr Sreiheit und  litt«

abhängig ! eit Deutschlands,  und Preußen , besten
Besitz hart bedroht war . hat ebenso sehr die Pflicht als
den ehrenvollen Anspruch erhoben, sie zu beschützen und für
sie zu wachen."

Die Umtriebe in der Provinz Hessen-Nassau.
mz, Kassel,  19. Febr.

Der am 15. Februar in Kassel tagende „Hessische Bolks-
bund" hat ein politisches Programm ausgestellt, nach dem
in Zukunft in verstärktem Maße dahin g wirkt werden soll,
den Hessischen Boden für die Schicksals  stu n d e vorzu¬
bereiten, in der durch Volksabstimmunĝ gemäß der deutschen
Verfassung darüber entschieden werden soll, ob das zurzeit
noch zu Preußen gehörmde hesten-naffansche Gebiet ^stck
von Preußen lösen und dem Freistaat anschließen soll. ('Soll
natürlich heißen dem „Rheinischen Freistaat", für den
wieder gewühlt wird . Schriftl.)

Die AaiserfrE.
im. London.  19. Febr.

Der Korrespondent der „Daily Mail " in Amsterdam er¬
klärt. daß der Versuch. Hrllaid einen Aufenthaltsort für
den Exkaiser vorznschrelben, ausgesaßt wird : die hollindische
Regierung ist bereit, jede vernünftige Forderung zu prüfen,
»m einen Ort z« finden, der als sicherer Aufenthaltsort
für den Exkaiser anznsehe« ist.

Die Sicherheitspolizei in Gberschlesien.
mz. Berlin.  18. Febr.

Von zuständiger Seite wird mitgeieilt: Die in Ober-
Mesien verbliebene Slcherheitspolzei wird gelegentlich
von ausländischen Stellen, die ein Jute resse daran haben
dem Deutschen Reich Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
dingungen des Friedensverirages zu unterschieben, als
militärische Truppe bezeichnet. Da deutsches Militär nach
den Frledensbedingungen in den zu räumenden Gebieten
nicht zurübleiben darf, liegt die Absicht der Behauptung
auf der Hand, obwohl es für jeden Kenner der Verhält¬
nisse keines Beweises mehr bedarf. daß diein Oberschlrsien
stationierte Sicherheitspolizei! genau so wie die im unbe¬
setzten Gebiet arbeitende nicht das mindeste mit einer
militärischen Organisation zu tun hat. Es sei noch einmal
ausdrücklich festgestellt, daß sie eine reine Polizeiirnppe ist,
die' ausschließlichund einz'q polizeiliche Aufgabe« M er¬
füllen hat- Wenn an verschiedenen Stellen in Oberschle-
sien die Entente-Truppen in Unkenntnis der Struktur der
Sicherheitspolizei ihre Angehörigen en'wasfneten. so muß
das einen geordneten Polizeidienst unmöglich machen und
ist vom Standpunkt der ruhigen und verständigen Bevöl¬
kerung als ein Fehler zu betrachten, umsomehr als die
Entente-Trnpven die Grenze nach Polen offen lassen
sodaß verdächtige Elemente und Schmuggler andauernd tu
Masten her üb er kommen.

Aus dem§re jtaat Danzig.
Danzig,  18 . Febr.

Die „Danz. N. N." melden: Ein Fischcrfahrzeng auS
Brösen (an der See geleaener Vorort von Danzigs wurde
durch den Wind bei Mechlinken in die „polnische Hoh-eAs-
gewäster" getrieben. Die Polen sahen den Kriegsfall für
gegeben an und eröffneten bas Feuer , zum Glück nur mit
Handf-enerwaffen und nicht mit Artillerie . Uebcr den Vor¬
fall w' rd noch gemeldet: Die Brösener Fischer Paul . Karl
und Bcntamin Dams fuhren Sonntag aut die Höhe von
Mechlinken. um ihre vier Seemeilen von Land liegenden
Netze: einzuholen. Infolge des stürmt'chen Nordwest¬
windes war es nitwendig , in geringer Entfernung von,
Lande zu segeln. Bereits auf der Hinfahrt wurden die
Fischer zwischen Zovoot und AdlevZhorst. nachdem ste bst
Grenze des Freistaats vassiort hatten , von den Polen ans
eine Entfernung von 259 Metern m:t Gewehr- und Ma
schitnengswehrfener beschosten. Dm Fischer konnten Steuer
und Segel nickst mehr bedienen, da sie sich plast ins Bock
srnter die als Ballast dienenden Sandsäcke werfen mußten.
Dag Boot trieb weiter in die Bucht hinaus und wurde
schsstßssch von den Geschosten nickst wehr erreicht. Die
Rückkakrt brach'e die Fischer wieder in große Gefast"
Trotz des aus See herrschenden Sturmes wagten ste nickn
unter Land zu fahren um den pnln'schm« GKstpsten nickst
noch einmal ein Ziel zu b'eken. Sie kämpften stch ans
hoher Sec durch und langten erst am Abend dn Brösen
an- Dort batte man befürchtet, daß das Boot im Sturm
gekentert sei.

mz. Danzig,  18 . Febr (HavaLl
Gestern kam General Dupont . der Präsident der

Grenzsraqenkowmissivn. in Danzig an und beriet sich mit
Sir Reginald Tower. Die Sitzungen der G"»vzkowmn'>ov
für Polen und Danzig beginnen morgen. Die polnischen
Kcmsleute und Jndnstrlellsn richteten air Sir Reginald
Tower ein Schreiben, in dem sie um Schub für dis pol¬
nischen Kollegen in der Stadt gegen deutsche Ausschrei¬
tungen bitten.

Preissenkung des amerikanischen ßleNches.
mz. Haag,  18 - Febr.

Wie dem „Nieuwe Rotterd. Courant" ans Nenyork
gemeldet wird ist die amerikanische Flcisckonsfnsir insola-
des Standes der Valuta znm Stillstand gekommen. Hier¬
durch ist in Amerika ein starkes Fallen., der FkkMvreüe
verursacht worden.

Die Adrianote an Wilson.
London.  18 . Febr . lHaivasl

Die Friedenskonferenz hat gestern Vormittaa die Ant.
worinote an den Präsidenten Wilson beendet. Der erste
Artikel handelt von der sogenannten Wiliongrenze zwischen
Italien und Jugoslawien . Der zweite Artikel spviitt da.
von, daß dieses Gebiet fortbestehen, jedoch dabei der Plan
Wilsons von einem jugoslawischen Landstre-ifen zwischen
Jialien unid Fiume vermieden werden muß. Der dritte Teil
handelt von der Kontrolle über Albanien. Man glaubt »u
wissen, daß die Note in einem versöhnlichen Tone abaefaßt
ist. und Amerika bittet, auch weiterhin sich an den europä¬
ischen Angelegenheiten zu beteiligen.

mz. Amsterdam.  18 . Febr
Einer Londoner Meldpna des „Telcaraaf" zuiolge sind

die amerikanischen Presiestimmen zur Rote Wilsons über
die Adriafrage ebenso ungünstig wie die über LanstngS
Entlastung. „New Dork Sun " fragt, ob Llolld Georg«.
Millerand und Witt sich mit der Diktatur Wilsons
abflnden würden. „New Bork Globe" fraat . ob die Alliier¬
ten denn die Adriaküste prelsaeben wollten solange, bis die
Aerzte Wilson für fähig erachten, die Anae.leaenheit pepsön^
lich zu behandeln.

Washington.  18 . Febr . (SavaSI
Dem „New Dork Heralö" wii^ gemeldet, daß nach im

Weißen Haus angestellten Erkundigungen der Präsident die
Absicht hat. einer Kabinettssitzuna  beizuwohnen;
aber es ist leicht möglich, daß er durch die Aerzte
daran verhindert  wird , welche wünschen, baß dies«
Sitzung spater statislnde. Man sieht den Lauf der nächste»
Woche als dafür geeignet an.

Die Laae im Somalilande.
mz. London.  18 . Febr . (Reuter .s

In einer ausführ,lichcn Erklärung über die Lage im
Somalilante sagte Amary.  das Ergebnis der dreiwöchigen
Opevaiiong' . die von Fluazeuacn unterstützt wurden, sei. daß
die Macht der Derwische in B -'-tstch-Somaliland völlig ae.
brochen sei. Der Mullah, der mit knavver Not entkam, be.
linde sich als Flüchtling in der Wüste und könne nickt m-br
oen Frieden und die Sicherheit im Somaliland aefähtzteu.
Silles Krieasmaterial seiner Strcitkräfte und sein persg».
.llches Eigentum sei erbeutet worden.

Bergarbeiterstrerk in Frankreich?
mz. Paris,  18 . Febr.

Nach der „Liberis" ist «in Konflikt mit den französi.
scheu Bergarbeitern, trotzdem die Kammer gestern das
Pensions-gesetz angenommen hat. zu erwarten . Wegen der
erhöhten Beitragsl istnna von einem Viertel Prozent deS
Lohnes, die das Gesetz vorschreibt, sind bereits beute vor¬
mittag die Vertreter der Beraarbeiteraewerkschast zu
einer Sitzung znsanrmengetreten, in -er erklärt wird «,
man könne nicht naFacbcn, sodaß also ewe Strcikan.
drohunq für den 1. März auss neue ins Auge gefaßt
werden muß.

Kvbirserkampfe in Italien.
Rom,  18. Febr.

Auf Zwischenfälle hin welche in den Metalliw"-ken
statzfanden, versuchte die Polizei die Arbeiter znm Ver-
tasten der Fabräkbetrlebe zu neranlallev Ans diese Ans.
sorh-enrna hin kam es zu Zusammenstößen bei denen die
Poliz -i von der Waffe Gebrauch machen mußte. Auk bei¬
den Seiten gab es zahlreiche Verwundete.

Internationaler pol 'zeitny.
Berlin , 16. Febr.

An den Ncichsverkavd der deuilch-n Polizelbeamten ist
«ms Amst rdam e' ne Einladung z" einem internst ' anale«
Mok!-eit -g craaneen der im Laufe dieses Jak re? stat-
finden soll. Es soll eine Jnsernation -' ' e des doli »e nrr-
pna "? der ganzen Welt aearü '-dei w"pden. da die Polizei
hie Anlaabe habe an d'r neuen sazi- listischen Gestaltung
k-«r Dinae m'tz,'w!rken. Die Einladung wird in der
nächsten Vorst andssitzung des Reichsverb-indes besprochen
werden. _

SoS 'veorat?
mz. Warschau.  18 . Febr . lSavaS-I

D '>e polnisch' Polize ' hat veschlosten. eine Sandrrver»
eiwauna zu kosten. G-aen den Nrkek' r dieser Ver-
ein'tguna versuchen die Deutschen daS Anklaaeverfahre«
wegen Hochverrat? einzulcf -en. weil er preußstchr Untev»
tan sein soll. (Diese Havasmeldung ist unvevsiänblich.)

<kine Nliatstteieen?
Es sind Mitteilungen (m Umlauf, wonach mit der Vov»

läge dcs Entwurfes eines Mietsste«'eraeset' eS zu rechnen
sei. Vom Reickssinanzministerium hört die „St. V ", daß
eilte solche Steuer als Teil der Relchssinvnzreform nnd
der mit ihr verbundenen StewrobUkte und S ênernlän»
nicht beabsichtiat sei. Dageaen schweben im R^ chSarbeitsz
minist«rinm Erwäa "vaen darüber, ob es möglich ist»
Wvhnungsbeihilfen  auch ans dem Wkqe von Ab¬
gaben zu schaffen, die erzielt werden auS Sei sinn ae»
der Mieter  in bestimmten Prozentsätzen d' r von tb»e»
kür ihre Heovobnten Räume auiLewendeten Miete.



Seite2 ' Morgen-AuSgabe

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 20. Februar.

Gerichtspersonalie«. 3um 1. April ü. I . sind an das
Hiesige Landgericht versetzt die Landrichter Tr . Hütten-
schmidt  aus Dortmund und Kipper  aus Hagen , sowie
der Hilfsrichter am Amtsgericht Eltville Tr . Otto Mehl
und Dr . Emil Schmidt  aus Frankfurt a. M.. die zu
Landrichtern ernannt worden sind.

Die Deutsch« Volkspartei veranstaltet am Samstag , der
21. Febr ., abends 7 'A Uhr , im „Terminus " eine Versamm¬
lung. in welcher Herr W. P a ssa v a n t - M chelbach Wer
„Die wirtschaftliche Not Deutschlands" sprechen wird . Herr
Passavant, der als Redner und sachverständiger K nwer in
gleichem Maße geschätzt ist, wird die Balutafragc , die
Verkchrsnvt. das Betr ebsräteges tz und andere wirtschaft¬
liche Angelegenheiten in seinem Vortrag beleuchten. Auch
Gälte sind willkommen.

Der Nasianischc Städtetag tritt am 17. und 18. März
in Frankfurt a. M. zusammen und ivird sich vorwiegend
mit  brennenden Kommunalfragen beschäftigen, in erster
Linie mit der Neuregelung der Stüdteordnung.

Vereidigung von Sachverständigen durch die Handels¬
kammer. In der Wirtschaftsausschuß-Sitzung am 18. Febr.
sind für den Handelskammerbezirk Wiesbaden öffentlich
augestellt und vereidigt: 1. als Sachverständigefür Kolon «l-
waren Kaufmann Carl Groll,  Teilhaber der Fa . Fri drich
Groll, Wiesbaden, Goethestr. 13: Kaufmann Walter F e ch-
n e r . Teilhaber der Fa. Glaser & (So., Wiesbaden , Fri d-
richstr. 16: 2. als Musterzietzr und Wäger Kaufmann Josef
Naß l., Winkel i. Nhg., Hauptstr. 132.

Künststrscst im Wintergarten. Ter Wintergarten , der
in den Fastnachtstagen ein buntbewegtes Leben sah —,
viel Charme, viel Eleganz, viel Keckheit — wird am
Sonntag abend zum letzten Mal seine Gäste empfangen.
Die rrhriae Direktion bat Arno Blum mit den Künft crn
aus dem Kabarett iin Nonnenhos zur Veranstaltung eines
Künstlerscstes g.wonncn. Das Programm verspricht viel,
sehr viel, aber am meisten wohl durch leine letzte Nummer:
Großer Ball. Schlutzball im Wintergarten.

Diebstähle. Bor einigen Tagen wurde in einem Botel
eine älter : goldene Dameuuhr. die e nein Offizier gehört,
gestohlen. Die Uhr bat Schlüsselaufzug. Ans dem Deckel
beslnden sichd e Buchstaben Al. A. und eine Girlande aus
blauer Emaille. — Am 17. d. M. wurde von einem Anhänge-
wagen eines Lastautos auf der Fahrt von Kastel nach
Wiesbaden eine K'ste, enthaltend 13 Mille Zigaretten , ge¬
stohlen. Die Zigaretten waren in meisten Kartons zu
10 Stück verpackt. Ans dem Deckel der Packung befindet sich
ein Schild mit weiß m Kneuz in rotem Feld und den
Bnchstzbcn K. 0. Do Fabrikmarke ist: KnigHts of
Columbns. Die Zigaretten sind nicht versteuert . Vor An¬
kauf wird gewarnt. Für die Wiedebbeschaffung sind 300 M.
Belohnung ausgesetzt.

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische lioltasgemciiibe . Tynagogc Michelsberg . Gottesdienst:

Freitaft, abendS 5.46 Uhr. — Sabbath morgens 9 Uhr, nachm. 8 Uhr , abends
6.40 Uhr. — Wochentage, morncnS 7.80 Uhr, abends 5.45 Uhr. — Die Ge-
meindebibliothek ist geöffnet Dienstaft abend von 7—9 Uhr.

Alt-gSraelitlschc ÄnUuSgemeinde. Cnnoftogc : ffricdrichstratze 88.
Feitag , abends 5.80 Uhr. — Sabbath, morgens 8.89 Uhr , Bortrag 19.39 Uhr,
nachm. 8.89 Uhr, abdS. 6.49 Uhr. — Wochentage, morg. 7.15 Uhr , abdS. 5.15 Uhr

tturbaus :: Theater':: vortraqe :: Vereine r;sw.
Kurhaus.  Herr Hans Olden ist zur Vorlesung seines

Werkes„Höllenfahrt", ein Erlebnis in der Berliner Gesellschaft,
für kommenden Dienstag im kleinen Saale des Kurhauses ge¬
wonnen. Eintrittskarten sind ab Freitag dieser Woche an der
Kurbans-Tageskass« erhältlich.

Der Verein zur Bekämvfung der Tuber¬
kulose  im Regierungsbezirk Wiesbaden hält am Freitag, den
20. Februar, nachmittags VA  Uhr , im Sitzuugssaale des Re-
gierunasgebäudes, Babnhofstrabe 13, eine Mitgliederversamm¬
lung ab.

Verein der Künstler und  K u n sts r e u n d c. Ain
Dienstag, den 21. Februar d. Js .. abends Uhr, findet im
Kasino, Fried richstraße 22, die 7. Veranstaltungdes Vereins der
Künstler und Kunftsreunde statt. Als Mitwirkende ist das rlllnn-
lichst bekannte Wendling-Quartett aus Stuttgart gewonnen
worden. Zum Vortrag gelangen: Quartett von Schubert, Beet¬
hoven und Mozart.

Cteater, rinnst und Wissenschaft.
Nassaursrbes Landeslhe l̂er.

„Dies irae", Tragödie in 5 Akten von Anton Wrtdgans.
Als der Vorhang über dem Oratorium an der Leiche

des jungen Fallmcrgefallen und die melodramatische Path .stik
verstummt war. in die der Lnriker Wi' daans sein lautes
Wehgeschrei über die Eltern, die „Menschen zeugen li cht
um des Mensche« willen" gekleidet hat, schwirrten allerhand

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstcin.

(5. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
III

Inzwischen stürmte Wera wie ein aufgescheuchter Vogel
durch die Straßen , Hernals zu, wo Meisters wohnten.

Eine richtige Militürssamilie . Frau v. Meister, Tochter
eines Hauptmanns, hatte ihren Mann , der damals ein
flotter L.'utnant war, mit halber Kaution aeheiratet uwd
sich durch vierzig Jahre mit ihm redlich in kleinen Garni-
sinen durchgefrettet. Immer ohne Dienstmädchen, bloß mit
dem Burschen als Htlsc, von der Hand in den Mund
lebend, war sie doch eine der schicksten Dame« des Regi¬
ments gewesen und hatte ihre zwei Kinder. Elfriede und
Nobend. zu gesunden, braren Menschen erzogen.

Als Oberst war Meister nach Wien versetzt worden,
wo Wera in einer. Kochschule Elsriedes Bekanntschaft machte
und bald ihre Freundin würde. Elfriede war damals schon
dste. Jahre Braut. Ihr Verlobter, ein armer Oberleutnant,
hoffte gleich ihr auf ein Wunder, das ihre Verbindung er¬
möglichen würde. Da das Wunder ausblieb , taten sich die
beiderseitigen Verwandten zusammen und brachten endlich
öie Kaution mühselig auf — — allerdings zum Teil nur
am Papier. Meisters gaben dazu den letzten Kreuzer her,
ben Rest zeichneten zwei Onk' ls des jungen Roiher unter
der Bedingung, daß ihnen die Zinsen davon avsbczahlt
werden müßten, da sie dieselb?« selbst zum Leben brauchten.

Unter diesen Umständen hielt es Oberst v. Meister für
iklüger, in Pension zu gehe«. Man konnte dann irgendwo
in der Vorstadt unbeachtet leben, brauchte nicht mehr
„standesgemäß" aufzutreten und würde so einem Teil der
Pension dem jungen Paar als Zuschuß geben können.

Man gab ihm zum Abschied den Titel General , und
da beide sparen konnten, ging alles wie erwartet . Leider
Mir Oberleutnant Roiher kurz nach der Vermählung nach

Wiesbadener Zettimq
fürchterliche Gerüch'e durch die Scharen der Genießer dieser
neiideuischen Tragödie: In der Pause soll sich rin „Bund
zum Schutz der Ungeborenen" gebildet habe«. Der proble¬
matisch: Charakter des embryonalen Unternehmens hat die
Gründer veranlaßt, sich, dem Zuge der Zeit folgend, mit
dem „Verein der Ungewollten" zusammrnzuschließcn. Mit¬
glied kann jeder A-Wurient werden, der sich noch nicht für
ganz reif hält. Spätestens am Tage der Maturität hat er,
wie das große Vorbild Hubert Fallmer, von seiner Multer
Auskunft zu verlangen, wie es im Augenblick seiner Er¬
schaffung zugegangen ist, ob die liebevolle Absicht des
Eltcrnpnares sein Erscheinen gewollt hat, oder ob man nur
als „Zusallsprodukt" Kreatur geworden ist. EHrenmitglied
wird jeder, der dem elternlosen Findelkind und durchge-
sall.nen Abiturienten Rabanser tu seiner Wesenhaftigkeit
entspricht. V'edingung ist, daß man irgendeine verdrehte,
aber g lehrt scheinende Broschüre über Wert und Ausgabe
der Ung borenen veröffenllicht hat und — siehe Rabanser,
aktns tert .us — mindestens einige Monate in einer Dach¬
kammer mit einem von- der Straße ausgelesenen Mägdelein
mit irgend ein m körperlichen Gebrechen gehaust hat. Wird
der Muius von der Last seiner Ung wollihe t erdrückt und
die seelische Press on durch das Gefühl der nahenden Mann¬
barkeit vergrößert. so wird ein liebreizendes opferwilliges
Fräulein ä lg Rosl <siehe aktus guartus ) dem jungen
Mann Gelegenheit zum Nachweis se ner „potentia" geben.
Verläßt ihn die Maid, ist sie gezwungen, die Worte , zu
sagen: „Du hast mich nicht als Weib geachiesi" — so findet
er in sc nem Nachttifckchend n Revolver iKaliber 6 Atilli-
meterj und macht nach einer möglichst wortreichen Rede
seinem uuig-cwollten "nd zwecklosen Dasein sin selbstver¬
ständliches Ende. Für eine schöne Leichenfeier mit
Posaunen- und Orgelklcmg und der path: ichn Rede eines
Gewollt-Ungewollten soi-gt die Organisation.

Ernst gesprochen: Ter Dichter Wildgans — und dieser
Oesterre cher hat des öfteren bewiesen, daß er ein wahr¬
hafter Po t ist — hat auf der Jagd nach dem Originellen
c'N Problem gefunden, dessen dichterische und dramatische
Gsitasiung eine künstlerisch' Tat hätte sein können. In
ethischer, moralischr und ästhetischer Beziehung hätte das
Problem der Mensch,nzeugung in Liebe wie eine Brand¬
fackel in d'e sittliche Finsternis unserer Zeit geworfen
werden können. Leider entspricht dem dichterischen Gefühl
und dem monumentalen Mollen nicht der Ausbau und nicht
der Gehalt dieser Tragödie. Die Gewaltsamkeit der Kon¬
struktion d e'er Men'chen von Wildgans Gnaden erschlägt
die Dichtung, das Künstliche dos Künstlerische, das Thea¬
tralische die Wahrhafligkeit. Ten anklagenden Behaup¬
tungen steht nirgends öie zwingendeB wc skraft des Not¬
wendigen gegenüber. Das Pathologische wird zum Typ
erhoben, die guten Ansätze zu einer künstlerischen Entwicke¬
lung, die z. B. in den zwei Liebespaaren g geben sind,
werö en durch ihre Behandlung auf .reiu erotischer Grund¬
lage zertreten oder durch cinen unnatürlichen Wortschwall
erstickt. Tie Schamlosigkeit, mit der die letzte Hülle von
dem Men'ch'ch-Allzumenschlichen gerissen wird , di: körper¬
siche und seelische Prostituierung dar Gestalten dieser
Tragödie beraubt sie und ihre Ethik j>ed:s sittlichen
Gehasies.

Der Schöpfer der „Lieb:" und der, )Arrnut" ist in den
„Des irae" nicht über sich selbst hinansgewachsen. Dcch-
nisch stellt auch dieses Stück ein Dommel'urinm von Strind-
bergscher Realistik, Mildenbruchfcheni Pathos und Hosf-
manusthalsch r Melodramatik dar. Vers und Pathetik
Wachsen nicht aus der Prosa des bürgerlichen M liens
empor, sie hangen wie der Mantel eines Opere tenkönigs
auf ungeeigneten Gliedern. Wir lehnen die krankhafte
Unnatur d r Tendenz dieser Tragödie ab, weil hr die greif¬
baren Beweise fehlen und w>ei' sie in die Tiefe, nicht nach
oben führt. WUdgans ist ein Poet, aber n'cht der Drama¬
tiker. der mit fester Hand un§ die Weae zur Geiundnng
weist, auf die aus dem Sumpfe und Chaos der Zeit geführt
zu werden, unsere S>hnfucht ist. In den ' „Sonetten an
Ead" hat er geschrieben:

„Von Ange'anltcm ward mir Nebermatz
all me'N' Zeit. Was immer mir verfiel,
war nicht mehr rein und trug in sich den Fraß ."

Das besagt alles!
Dt : Äufmachung erschöpfte den bald lyrisch-sentimen¬

talen , bald romantischen, bald opernhasien Stimmungs¬
charakter des Spiels . Der Beifall mar sehr mäßig. Trotz¬
dem viel künstler'fcher Sturm und Drang zur Darst llung
kam und Beifall verdient hätte Auch vier geschrieen wurde
an diesem Abend. Wer gibt uns endlich die Schaubühne,
ans der Menschen mit natürlichem StiMmaufwand Men¬
schen v rkörvern können?

Otto W o l l m a n "holte aus dem Hubert alles heraus,
was W' fdoans in ihn hineingsieot hat. Weniger wäre oft

> mehr gewesen. Auch bei dem El ernpaar . dessen weibsiche
Häufte zu gewöhnlich, besten männlicher Tsil zu grob wirkte
und die Beide das llnnatürsiche ihrer Aufgabe dadurch
noch unterstrichen. Ans Herrn Die hl wird etwas. Sein
Rabani 'r zeigte Oualitä , Raste. Können. Der symbolischen

Bosnien versetzt worden, wodurch die alten Leute und Wera
Elfrieden verloren.

„Nicht wahr, du uimmst dich ein bißchen um meine
Eltern au?" hatte die sunge Frau beim Abschied zu Wera
gesagt. „Ihr Leben wird nun furchtbar eintönia werden
ohne uns . Besonders Papa, dem der Dienst ohnehin schon
so obgeht, wird es schwer empfinden."

Wera versprach es. Seitdem vilaerte sie, so oft sie nur
konnte, den weiten Weg zu den alten Leuten in die Kal-
varienberggass' hinaus , brachste Blumen oder etwas zum
Naschen ließ sich Elfriedes Briefe vorlesen und vlauderte
stutz' onlana mit ihnen über die ferne Freundin.

Den Bruder kennte Wera gar nickt. Seit sie Elfriedens
Freundin geworden war, mar er nie daheim ans Urlaub
gewesen.

Manchmal sprach man auch über den Sohn , der aleich-
falls Oberleutnant war und an der russischen Grenze in
Garnison stand.

Manchmal steckte ihr die Generalin verstohlen ein
Journal zu, in dem eine Skizze oder Novelle von Roland
Meister abaedruckt war. Bor dem General durfte davon
nicht gesprochen werden. Er haßte solche „Nebenbeschäf-
tigunani ". die einem „richtigen Soldaten" gar nicht ein-
fallen sollten.

Es dränate Wexa heute mehr als sonst zu Meisters.
Dort mar es immer still und friedlich, während es in ihrem
Kopf wirr durcheinanderstürmte.

Sie äraerte sichw über die Schwestern, deren alberner
Uebermut nur daher kam. wie ste fest überzeugt war . weil
cs ihnen zu aut aing und ihre Männer .zu nackiichtig waren.

Wera batte in b' -ua ans die Este ganz die altmodischen
patriarchalischen Ansichten ihres Vaters , üie her Kosrat
allerdinns in seiner Ehe nie hatte durchsetzen können: Er
soll dein Herr sein! Dienen lerne beizeiten das Weib. Im
Unterwerfen lieat ihr größtes Glück, nicht im Herrschen.

Sie haßte schwache Männer , der ihre mußte einmal von
Stahl und Eisen sein. Eine unbeugsame Herrschernatur.

Freitag, 20. Februar 1920
Monnmcnialität seiner Aufgabe im Schlußakt wir er noch
nicht gewachsen. Eine Prachtl'etstnng in ihrer rührenden
Tchlchthett war die Rosl des begabten Frl . Reimers.
Gleiches gilt von dem Professor des Herrn Andriano.
Gut war öie „Taube", die Frl . Herz  verkörperte , eine
ausgezeichnete Charge die — allerdings überflüssige —
Kartenschlägerin der Frau Doppelbauer.  Im ganzen
ward viel künstlerisches Streben und viel physische und
geistig: Kraft mit verschiedenem Erfolg an eine Ausgabe
gewandt , der man einen besseren Widerhall wünschen möchte,
wenn es der Dichter selbst nicht verhinderte A. Gz.

Aus Nassau und Nachbaraebieten.
Schaufensterbcraubung am hellen Tage,

ht Frankfurt . 19. Fcbr. Ein verwegener Raubüberfall,
wie ihn di: deutsche Kriminalstaiistik bisher wohl nicht zu
verze chnen hat, trug sich heute oormitiag gegen 11 Uhr hier
zu. Bor dem Goldwarengeschäft von Otto Bräutigam,
Goetheplatz, fuhr in rasender Fahrt ein Auto vor. In
hem gleichen Augenblick warf ein Herr, d:r vor dem Ge¬
schäft stand, mit einem schweren Stein die Erkerscheibe ein.
raffte alle errc 'chbar n Goldwaren im Werte von 30 000 M.
zlirsammen und sprang mit dem Raub in das Auto. Ehe sich
der Ge'chästsinhab:r und die wenigen TcraßniPassanten
von ihrem Schrecken erholt hatten, sauste das ?luto in
rasender Fahrt nach dem Roßmarkt und verschwand im
Straßentrnbel . Das Auto Hasten die Räuber kurz vor der
Fahrt "benfalls gestohlen. All: Nachforschungen nach den
Räubern hatten bisher keinen Erfolg.

w.  Wallerstäbte». 18. Febr. In der Heimat er¬
hängt.  Ein hiesiger junger Landwirt im Alter von 80
Jahren hat sich setzt, nachdem er erst vor wenigen Tagen
aus 8üjähriger französischer Eefangenschaft zurückgekehrj
ist, in einem Ansalle von Schwermut erhängt.

vermischtes.
Kettenhandel mit Kognak. E n noch ungeklärtes Schick¬

sal ist fünf Fässern Kognak beschieden gewesen, für sie zu¬
guterletzt 73 000 M. bezahlt wurden. Aus den Preis von
80 000 M. zahlte ein Maler für den in einer Stelle im
Frankfurter Westhafen lag rüden Kognak einem Wies¬
badener  Kausmarn 20 000 M. an. Das v'elbegehrte
Getränk wurde dann für 40 000 M. einem Wcühändl ' r ver¬
kauft. Beim Ablagen erich-en ein anderer Weinhä.iöler
und musterte die Füss' r, denn es mar ihm ein Faß Sprit
gcstohbn worden und die Vermutung lag nahe, baß der
Kognak aus dem gestohlenen Sprit hergcstellt sei. Der
W-einhändler verweigerte infolgedessen die Zahlung der
40000 M. und gab auch ksin Gelb, als der Maler sich
gensigt zeigte, den Kaufpreis um 20 000 M. zu reduzieren.
Während die Verhandsilvgen noch m Gange waren, ver¬
kaufte der Wcinhändler ein Faß Kognak, wunderte sich aber
nicht wenig als die Posi« i das Faß beschlagnahmte, we'l
es einer Firma im Westhasen gestohlen ist. Der Wein-
Händler sah sich schließlich gezwungen, die fünf Faß von dec
bestohlenen Firma zu tansin und 73 000M. dafür zu zahlen.
Der s'a '-del hat eine Reihe von Straf - und Zivilprozesseu
zur Folg :.

Berlin , 19 . Febraar.
Berliner Vörie.

Devisenmarkt. TeleTraahlache
18 . Febr. 1920

Ho’' and.
Brüssel - Antwerpen,.
Morweepn . . .
Dänemark . . . .
Febwedpn.
Fe ' sinsfors . ,.
Italien.
London.
New-York .
Paris.
Schweiz.
Spanien . . .
Oesterreich - Unearn.
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgestempelt
Prag . .
Budapest.

fleld
3716 . -

719 .?-)1718.25
1455 -50
1853. -
397 .10
539 -50
335 .95
100 49
6 6-80

'61305
1693 .25

39 96
35 .96

100-90
35 -96

Brief
37P4. -
720 75

1721 .75
1461 .50
1057 . -
397 90
540 .50
336 95
100 .60
698 29

161675
1696 .75

40 .04
36 04

101 .10
36 04

Anszahlongen für
19. Febr. 1®20
(leid

3671 . -
7 '6 .75

1703 25
145850
1823--
384 SO
537 . -
334 .65

99 40
692 30

1578 . -
1678 -25

39 91
35 .71

101 -90
35 96

Brief
3679. -
718 .95

1711 .75
1461 .50
1892 . -

335 40
533 . -
335 35

99 60
693 .70

1579. -
1681 -75

39 29
35 -79

101 .10
36 -04

Parder Börse.
Paris , 17 . Febr.
3proz. Rente.
Italiener.
Russ . kons . I,n_
Spanier .
Türken(nnlf.) .
Türkische Lese_
Metropolitafn.

V. 'K.
58 -40

L. K.
58 -40 Kanone Ottomane . . >

Rio Tinte . . . .

V. K. L . K,

2315 233°
Chartered.

207 . - Debeers. 1534 1543
68 50 68 75 I astrand.

Goldfields. 118- 119 . -
Randmines. 243 - 252 -

HauptlchrtftleUcr: sBernbarö @ r 0 t f) u 8.
iBcrantroortllcl) für Semlche und auiiuärttge PolitikI B. ® r 0 t b u 8 ;
fiir Kunst, Stiieituhoft, Umertmltungä, und oolfüroirtitbaltlicfien Teil:
B. 8 . (S i t e n b e r b e t ; für Staht* »nd pandnachrtchicn, Gericht unH
Tvort: Hein , Gorren,!  für die Anzeigen: Inh . « ahlertz
Drucku. DerlaB der Wiesbadener  P e r l a g »-  A n il a I f Ä.m. b.tzh

sämtlich in Wiesbaden

Er brauchte sie weder auzuhimmeln. noch ihr Weihrauch z»
streuen, aber ein starker Führer mußte er ihr sein im
kleinen wie im «roßen. Welche Wonne, sich dann solch
einem Mae-n, her wie ein Held alle andren übcrraate. zu
beugen! Ach. viel lieber einen Tyrannen zum Mann, als
einen aesüaiaen Waschlappen, der sich olles aesallcn ließ!

Und da wollten sie ihr Tkalwann «eben! Diesen wobl-
dressierten Gentleman und Muttersohn mit der ■leisen
Stimme , d'm bescheidenen Lächeln und den tadellos«!
Krawatten!

Es war zum Lachen!
Sie lachte auch wirklich, worauf sie ein vorübergehender

junger Herr unverschämt anstarrte, was ihm einen wüten¬
den Blick eintrua.

Natürlich war alles Mamas Idee, dachte Wera weitex-
ichre'tend. Gewiß — Ntama meinte es ia aut. Aber ihre
Ansichten waren lo aanz verschieden von denen Weras?
Sie sah auf korrekte Formen , eine anaesehene Stellung in
der Gesellschaft und möalichst alänzendes Einkommen. DaS
Recht der Frau , sich ihr Leben ganz nach Wunsch einzu¬
richten und die Füasamkeit des Manns waren ihr unantast¬
bare Dogmen. Die Männer eine Art Nutztiere. die Frauen
angebetete Göttinnen , die souverän herrschen konnten —
ihr Ideal non Glück . . .

Wera hätte de» Gedanken noch weiter ausaesponnen,
wenn nicht ein merkwürdiger Anblick eben jetzt ihre Auf¬
merksamkeit errent hätte.

Sie war am Gürtel angelanatz wo zwischen verreaneten.
entlaubt "« Räumen einzelne Bänke standen. Es dämmerte
schon. Fe,)chter Nebel erfüllte die Luft. Nur wenia
Menschen hasteten etlia vorüber. Aber da — gerade vor
ihr — ans der nassen Bank saß ein alter , ärmlicher Mann,
ganz erschöpft zusamm:ngesunkcn, und vor ihm stand ein
iunger . feinaekleiöeter Herr, der eben olle Tmchen seines
Anzuges umkehrte und das darin befindliche Geld in seinen
Schoß schüttete.

(Fortsetzimg folßü'
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Hildegard mit dem Bergreferendar
Herrn Wilhelm Hasch beehre ich
midi hierdurch anzuzeigen.

Maria Voppinghaus
geb. Busch.

Dortmund , Moltkestrasse 15.

Meine Verlobung mit Fräulein
Hildegard Voppinghaus , Tochter
des verstorbenen Geh.Bergrats Herrn
Felix Poppinghaus und seiner Frau
Gemahlin Maria geb. Busch, beehre
ich mich hiermit anzuzeigen.

Wilhelm Rasch
Bergreferendar.

Wiesbaden , Kl. Weinbergstrasse 1.

Im Februar 1920. |*3360

Wegen starker Arbeitsüberhäufung im Effektengeschäft
sehen wir uns genötigt

Heute Freitag,
den 20.Februar 1920
unsere Effekten - und Depotschalter geschlossen zu
halten . Der Kassenverkehr bleibt offen.

Baik fOr Mil biiI  Industrie Ille iBiato
mW1

r

Wegen zur Ruhesetzung ist die Teilhaberschaft
eines vorzüglichen

Zabrik-Unlernehmenr
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen . Offerten
unter » . 838 an die Geschäftsst. d. Bl . Nikolasstr. 11. [*’»*

ZtiimMWMil
zum baldigen Eintritt gesucht.

Der Lohn beträgt vom 1. März an
1 dNark pro Exemplar und Monat.
In besonders umfangreichen oder weit
entfernten Bezirken werden außerdem
feste Zulagen gewährt, ferner erhalten
alle Träger, die im Laufe eines Monats
keine Beschwerden über unregelmäßige
Zustellung zu verzeichnen haben, eine
Zuvcrläsfigkeitsprämie von 6 •
Di« Austragung erfolgt 2 mal am Tage.

Meldungen Nikolasstratze II , Hof lks.

Wiesbadener Zettungl
Tüchtiger Kaufmann, mit 200 Mille Kapital, wofür Sicher¬

heit vorbemden, findet Beteiligung an einer

Möbelfabrik.
Aufträge und Material reichlich vorhanden. Offerten unter
B. 840 an die Geschäftsst. d. Bl .. Nikolasstraße tt . (** J

große u. kleine, auch stark
beschädigte Stücke, zahle
pro Hl m bis 1700 Mark.

Deutsche Teppichei-L ' *£
mir zu jedem Preise angekauft. — Durch weitgehende
Aufträge bin ich in der Lage noch nie dagewesene Preise
zu zahlen. Angebote an Beekel , Westendstr . 20.

Nutzholzverkauf.
Oberförsterei Sonnenberg verkauft am i ~. Februar , vor¬

mittags 8 Uhr. aus dem Hinkelhaus, Station Aurrngen-Meden-
dach, aus der Försterei Bremtbal. Forstort Hellenberg:

Eicken: 1.—IU. Kl. Holznummer2. 4. 8—Io, 1,. 18, 21—27,
29—32, 3«. 88—47. 49 — 37 Stück mit 53 fm . ,

Buchen: 1. Kl. Äolznnmmer 54, 77/8, 82, 88, 90, 102, 10o,
107/8. 117/8. 124. 131, 141. 186. 174, 180, 182. 262 --- 20 Stuck
Mit SS iw.

(282

vohiisimse Straße 19.
Heute 7 Uhr Anfang

zum letzten Male:

Ab Samstag:

Mein Bruder,
das ’n Luder.
Schwank in 3 Akten.

Stürmischer Lacherfolg!
Vorverkauf bei Casse !,

Kirchgasse 54. [ä2J

Dist. Rerr
facht 1—2 unmöblierte Zimmer
in gutem Saufe . Offerten an
P. Hartmann , Koblenz, Sckloß-
straße 19._ (* 3368

Schuhmacher
für Sohlen und Fleck für in
und außer dem Saufe gesucht.
Mauergasse 12. Plattner . (*
eehriing od. Lehrsräul.
m. Gvmn.-. Oberrealschul» od.
Lnzeumbild.. s. bei vortrefflich.
Ausb. u. sehr giiitst. Beb. die
Buchh. Nocrtershacuker. Wil¬
helmstraße 6. f*

ErstklassigeDiieiisclmeider
sucht

J . Hertz
Langgasse 20.

Lehrfräulein
sucht für svgl. Berliner Saus.
BiSmarckring 2._ (_

Wintergarten
Schwaibacher Str « 8 Telefon 6029

Sonntag s 22 . Februar I92Ö
Einlass 3 Uhr Anfang punkt 4 Uljr

Lehrmädchen
gegen Vergütung sofort gef.

Fa . Secrlein , Korbwarcu.
Goldgasse 16. _L

Selbständige»öchiy
die Hausarbeit übern in kl.
Saushalt gef. Frau Hauvtm
Fonas,  Sck illervlatz 2. 3 <*

Klleinmädchen
Las etwas kochen kann, gesucht
Rbeinitr 86. Sra« Hob. (*

im Wintergarten
arrangiert von Direktor Arno Blum - * *

unter gütiger Mitwirkung der gesamten Künstlersdiar der
Weinklause Heunenhof

Konzert ausgeführt vom verstärkt . Philharmonischen Orchester (AO Mann)
Leitung : Dir. Arno Blum

Ansager : Fritz Loewe -Lessen Am Flügel : Komponist Toni Fluss
PROGRAMM

8.Tannhäuser-Ouvertürev.R.Wagner
9. Friedei Hapdt,

die bekannt« Vorfragsdiva
10. Toni Fluss,

in seinen musik.Improvisstionen_ • a:_ __TV - &DXTF\ t>l YTTUT

1. Ouvertüre zum TrauerspielBHarniet“
von E. Bach

2. Fantasie zur Oper „Margarethe“
(Faust) von Ch. Gounod

3. Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust,
Walzer von Jos. Strauss

4. Aüne Walter,
Hofopernsängerin

5. Adolf GSrich,
Chansonier, ehern. Mitglied des
Residenz-Theaters

6. Fritz Locwe -Lessen,
Vortragskün stier

7. Geschw . Sachetto,
in ihr en entzückenden Tänzen

assistiert von Dir. ARNO BLUM
11. Hugo Ecknitz,

der beliebte Humorist
12. Mizzi Olden u. Walter Reni,

in ihren Kunsttänzen
12. Paul Roehelly,'

Deutschlands bester Baurhredner
14. Potpourri aus d.beliebten Operette

„Wenn im Frühling der
Hollunder“ von Heinz Lewin.

Während der Vorträge bleiben die Eingangstüren geschlossen.

Nach Beendigung des bunten Teiles:

grosser Schluss-Ball
des Wintergartens.

Eintritt : 20 Mk. Einheitspreis . GeseHschaftstollette erwünsdrt.

Paulinen-Schlösschen
Gut geheizt (Saal-Arrangement im Stil der Veranstaltung) Gut geheizt

nüontag , SS . Februar , abends */*3 Uhr

Grosser Tanz -Abend
&SS : Lucie Kieselhausen.

Am Flügel: Werner Wemheuer.
Preise der Plätze: Mark 8 , S. 4, 2. Vorverkauf: Born & SAottenfels. Theaterbüro

Engel, Stoppler, Rheinstrasse. l" 51

Für sofort wird tüchtiges
Hausmädchen

gesucht Hunrboldtstr. 23.
Gesucht zum 1. März ein

Mädchen,
selbständ. im Kochenu. Haus¬
arbeit , sowie ein

Hausmädchen.
Näh. Mainzer ŝtr . 44. _U

Mädchen tut Wäscherei
(clektr. Betrieb ) gesucht. Kran¬
kenhaus vom Roten Krruz.
Schöne Aussicht 41._ £
Solides Mädchen

zu meinen Kindern gesucht.
Frau Recktsamv. Dr . Butter-
sack, Friebrichstratze 16. i

Solides Mädchen
das selbständig kochen u. ein¬
machen kann, Hausarbeit mit
übernimmt. Sausmädchen vor¬
handen, in kl. Hausb. zum 1.
oder 15. März gesucht. Nero-
tal 59. _£

Monatsfrau
oder Mädchen für ganze gdcr
halbe Tage gesucht. Vorzust.
vorm, bis 12 oder abends nach
7 Uhr. Schmitz, Sonnenbrrg,
Wiesbadener Straße 94. f*

Monatsfrau
für kleinen besseren Haushalt
9—M2 ges. Roihmaun. Bis-
marckrina 2. I*

Darlehen
an Febermann , auch Frauen.
M. 1006 — 5060 gegen Bürg¬
schaft oder Mobiliar -Sicherheit.
R b e r l c feit. Frankfurt a. M.
Z. spr. Freitag 4—6

Samstag 8—10 u. 1—3.
.Hessischer Hof. Wiesbaden.

HolZversteigerung.
Montag, den 23. Februar ds. Fs ., vormittags 9^ Uhr bs.

ginnend, wird im hiesigen Stadtwaid Drsirrkt Z Casarsbag (ca.
V, Stunden von der Bahnstation Niedernhausen entfernt) folgen¬
des Gehölz versteigert:

220 Raummeter bucken Scheit-.
80 Raummeter buchen Rollschekt-,
85 Raummeter buchen Knüppelholz und

2490 buchen Wellen.
3MM. , to 1«. W . » .r l «8D.

Kontroühoffen
gebrauchte National kauft F.
Beckenbach, Frankfurt a. M.«
Süd . Ovvenbeimerlandstr. 35.

Line Garnitur
Tafel-ktuffatze

in blau (Saxe bleu) in Bronze
aus dem Besitze des Zaren zu
verk. Näh. Portier Nassauer
Hof._ (* 3867

Briefmarken
in Sarrmlungen , lose und auf
Briefen zu Liebhaberpreis, ges.
Angebote unter « . 838 an die
Gesch. d. Bl .. Nikolasstraße 11.

Hmschasten». Menbeßtzn!
Uebernehme jede Art gärt¬

nerische Arbeit, zu mätz. Preis.
E. Sölzle, Landschaftsgärtner.
Adlerstraße 69._ l*33363Mumie Aruiitie

fit Reparaturen
von Nähmaschinen
aller Sv iteme L. Schwab,
Mechaniker, Bismarckring 30.
Poltkarte genügt. f*33̂

GroßeGeld-Lotterie
zu G.d. heimk.Kriegsgefangene«

Gewinne zu
1000000  Marku.Geld-rotlerk
r.Pt!iüWMgi>er Aeckulvse:

123000  Mark.
Lose zu 5 tut» 8 M «r» .Bei
fl? fönrtt staatl. Lott-Einu.
E . SlklN, Nikoiasstr. 15.

Salon
hochelegant, Snryrna 4^ X3^
umzugsb. ». verk. SSM a. M..
kl. Brüningstraße 3. (*-***

ä ' aÄScstlpruag
meine in den hartnäckigsten
Fällen bestbewährten Svezial»
MiUel. Voll, unschädlich! Mit
Garantiescher». Wenn alles nickt
geholfen, macken Sie noch einen
Versuch, auäi Sie werden mir
stets dankbar sein. D'skr. Ver¬
sand. C. Ahmlins . Hamburg.
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■■ Nassaui ^ es Landeslbealer . >
Freitag, den 2ll. Februar 1020, 6 Uhr. Bei aufgchob. Abonnement.

Einuialtgcr Gastspiel von ersten Pariser Künstlern.
L âimonp veille.

lDie Liebe wacht.l
vorr - die «n 4 scles, en peose de R. de Flers et de C. Caillevet.
Ernest Verriet . . . . . . MM . Roser Monteaux , de la

Comddle Franpaise
Maurice Varny , de la
Comddie Fran <;aise
Maurice Luguet , de la
Comddie Franpa se
Pierre Finaly , de l’Oddon

Andrö de Juvigny

l’Abbd Merlin . .

Carteret . . . . . . . . .
Franrois . . . . . . . . . „ Duparc
Germain . . . . . . . . . „ Vergne
Jacqueline . . Mmes. Hucruette Dufios , dela

Com6die Franpaise
Marquise de Juvigny . Berthe Jalabert . de

l’Odeon
Lucienn » de Moriontaine . . , „ Deimoz , de l’Odeon
Sophie Bernier . „ Linazey „ „
Baronne de t-t Hermine . Gonnel „ „
Pose . Bail ly ..
Christiane . Symiane „
Solange . . . . . . . . . „ Reajne „ „
Louise . Baret ..

Sude etwa b Uhr.
Samstag, 6.8b Uhr: HosfmauuS ErzShlungen. Ab. D. — Sonn»

m,  5 Uhr: Lrhcugriu. Aufgchob. «b. —Montag, ö.gll Uhr: S. Symphonie-
Konzert.

Residenz- Theater.
Freitag, de» 20. Februar 1020. Abends 7 Mir.
_ , Der liebe Augustin.
Operette In 8 Akten von Rud -ticrnaiicr II. drillt Welisch. Musik u. Leo Fan.

F» den Hauptrollen sind bcschllsligl die Damen: Emmy Pelery und
Christa von Lsiiilclloivbky, die Herren: Max Haaö als Gast, Eduard Bütz,
O. Buggc, F. W. Licskc, Aud. Onno, Kurt Stolzenberg und H. Barndal.

Ende nach 8.80 Uhr.
Saw.Siag: Willis Fra«. — Sonntag, nachm.: Walzertranm. JlbendS:

Di« Dollarprinicssi«. — Montag: Di- geschied-nc Fra «.

: Rurhaus zu Wiesbaden.
Freitag, 20. Februar, 4—5.80 Uhr. 87. Abonnements-Konzert.

^ . Na -imiittags -Kouzert.StLdtilchc» Surorchciter. Leit.: Herr Herm. Frmcr , Sttidt . Lurkapellmcister.
1. Ouvertüre zur Oper „Zanipa" von F . Herold. — 2. Fackcltanz in

ErtnvU von G. Mcyerbecr. — 8. Fantaste aus dem Licderzyklus „Die schöne
Müllerin" von F. Schubert. — 4. Loi« d» bat, Intermezzo von E. Gillet.
— 5. Ouvertüre zu „Hamlet" von A. Stadtfeld. — 8. Fantasie nur der
Oper „La Trrviata von G. Rcrdi.

6—3.30 Uhr. Abcnd-Konzert . 88. Abonnements-Konzert.
Rlchard-Wagner-Rbenb.

Stadt . Kurorchester. Leitung: Herr Heim. Jrmcr , Stüöt . Knrkapellmeister.
l . Festmarsch von R. Wagner. — 2. Ouvertüre zur Oper „Der fliegende

Holländer" von 31. Wagner. — 8. Tonbildcr aus dem Musikdrama „Die
Salkiirc" von R. Wagner. - 4. Vorspiel und Liebestod auS der Oper
„Tristan und Isolde" von R. Wagner. — S. Ouvertüre zur Oper „Tann-
häuscr" von R. Wagner.

WEIWKLAUSE
NCWHEHKGF G. m. b. H. WfiESBÄDEW
Kirchgasse 15 Fernruf 6072
Künstlerische Leitung ; Direktor Arno Slum . Am Flüge
Komponist Toni Fluft. Conferenci er : Fritz Löwe -Leften.

TSgllch abends 7 Uhr:riir-tatw-Prsira!
qioss . BesoldenTanz.Attraktion 1 Fantasie-Tänzen

Frit * Löwe - Lessen . Vortragskünstler

AHne Walter ehern Ho-Opernsärgerind Wiesü.Ho!-0per
Ps ul Röchet 51 auchredner

Friedei Hardt die bekann 'e Vornagsk 'instlerin

Hugo Eeknltz Prolongiert , i >er beliebte Humorist

Adolf Görlseh . der L ebling Wiesbadens.
Chansonier vom Resid<*nz-Tneater Wiesbaden

Lisa Söller , in ihren
emz ckenden Tänzen.

He ! nzLen 2  der bekannte
Uariton vom Opernhaus Bei lin

Tee - ICoiiaier »t.Sonntag u Mittwoch
nachm ttag 4 Uhr;
Tisdibesteil . für die Weinklause unter Fernruf 6072

Cafe Nonnenliof
«Kühr Künstler - l€ © Bi 2 er , t e

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM. [7542

Kbfahrts- und Ankunftszeiten der
Cifenbabnzüge in Wiesbaden.

Gültig ab 18. Zebruar.
Die Men »o» W ad nd» dt» 5« früh sind durch Unterstreichung der Mtnuten-

ztffern bezeich-et.
v —Durchgehender Schnellzug. 17—Werktag? F ->Sonntag».

Abfahrt von Wiesbaden Ankunft in w'erbade«KNb..  I i I-—von

»8 Wtiffl PS» nach Oari«7u V»» rn W125B ln- E80I
tuach Gtvahburgi W2m 2»Vll Wß5 7li W8SS DBS!
lnach’l'atißt 10g

l
Main;

17Minuten Fahr,
zeit bis Mainz

W52 Voll tioi9» 1iS? Win
DllS von Paris! 2>' Eams.
tags! OS.N von Sa:astbiiratWii ts W5U «6*5 7*2
9*2 lOfi VMS (von PanS,

423■Wß« W8K W7» , '« 12dl
wp5 vr», wt« m Zranffurt W6*0 752 W9S Wl» :’!B

Was# W78  W8SJ DBS! IW

W6« tM* wr.’io» 2u W4a
wsa wm \m

•Bis Niedertahnstest Rudertzeim

5S W7n»+ W8U» 1JH VÄ-»
B»? V'E lM«

t von AßmonnShaiisen.
* von Niederlahnsteln.

**Werktags ab Rirderla nstein,
ab RiideSheim illgltch.

1 nur für Zeitkarten
w erdaden ab

W7» Wl» W58i7-2
lotiheim a»

V7U Vl» lVös- Ti

Lanaen-
fchwalbach

Wiesbaden an
VW 71» Wo« V92S

votcheim anVW 657 WS31 V8U

7i4 Will W53 M Niedernhcusen VLi 7°i VH7 V9S«

Kinephon
ilorgen Samstag

den 21. Februar 1920

ai|j||illlllllllll||||IIIIIIIIHl!|||||lllllllllll|||||llllllllll|||i|lllllllllll||||||llllllllll||||||llllllllll|||||||WIIIII|||||(||||llllll||||||g

für unseren Pianisten

rrn lug losch
Kenny Porten

in

g Monika Vogelsang | |
Tragödie in 6 Akten . - Musik von Herrn A. Rausch.

OOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXXXXXXXXAAJOOOUUOOOU*»

. s oHWE/? //V
«Mod er na»

Schnittmuster
fiilliilllllllllllllimH

Sorgfältig ausprobiert
*

Sparsam im Stoffverbrauch.

BlUMENTHAL
<k* jonnonoooooooooooocxjoocxioocxxjoooooooooooooeoooooooooooooooooooooooooooococoooo

Elektr. Insiallat .-Material
Plack , lllilisll.M, ssC*Sr ''

T.auymijT «anr» Telefon 7 * 7 . !I»I, !,W,IM»!,!,

Perser Teppiche uni)2Kelims
gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.

wagmann,
kaalgasse 26, £(1 2634. I»

ff Dienstag , 24 . Februar 1920 , abends 69 » Uhr W
U im Casinosaal , Friedridistr . 22 ff

} 7 . Konzert j
Das Wendling-Quartett aus Stuttgartf

Quartette von Schubert, J
Beethoven und Mozart g

Ü Alles nähere Anschlagsäule . Der Vorstand . Z
% 1227 J
^Illlllllllllll^ lllllllWlllllltf

Taunus -Weinstube u. Bar
Rheinstrasse 19 WIESBADEN Telefon 5220

Täglich Schrammelkonzert

Deutsche volkrpartei.
Am Samstag,den 2i .Fcbr.uar . abends 71/, Nhr

findet im „Terminus '", Kirchgasse 23, eine

Mitglieöer-Versammlung
statt, in der Herr W. Passavant über

„Ae mlWWe Not ZeMiaiiSs"
sprechen wird. — Die Mitglieder und Freunde unserer
Partei werden zu zahlreichem Besuche dieser Versammlung
hierdurch eingeladen.

Der Vorstand des Ortsverein Wiesbaden
233s der Denischcn Vo ' kspartei.

\at  der Banderolen
Vmiamsn$teuer
Sie nicht, Ihren

Bedarf an
Zigarren,

Zigaretten
und Tabaken

«o im
Zigarrenhaus

H. Dobra , liikoiasstr. 12, Fernspr. 5228
einzudedeen . — Kistenweise Abgabe in all. Preislagen.

Platin und
Uhren

in jeder Form und Mengea“CZäh ne SCaUft
für hohen

Preis
z.Fabrikationszwecken

Enk Wiesbaden -

Kirchgaffe 70
Silber
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